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Das deutſche Kaiſerpaar

in Venedig.
Ueber den Empfang und den Aufenthalt des

Kaiſers und der Kaiſerin in der Lagunenſtadt liegen
folgende Drahtnachrichten vor:

Venedig, 11. April. Die „Hohenzollern“
lief um 3 Uhr 20 Min. nachmittags in das Baſſin
San Marco ein, gefolgt von der „Kaiſerin
Auguſta“, dem „Veſuvio“, zwei Torpedobooten,
mehreren kleinen Dampfern, an deren Bord die
Senatoren, Deputirten, die Behörden, die Vertreter
der Preſſe und die geladenen Gäſte ſich befanden,
ſowie von acht großen Gondeln der Stadtver-
tretung und ſehr zahlreichen kleinen Gondeln. Alle
Schiffe im Hafen ſind beflaggt, auf der Riva degli
Schiavoni und der Piazetta haben zahlreiche
Menſchenmaſſen Aufſtellung genommen. Aus allen
Fenſtern, an denen ſich Kopf an Kopf drängt,
flattern Fahnen. Das Stationsſchiff giebt die
üblichen Salutſchüſſe, auf welche die „Hohenzollern“
durch Aufhiſſen der italieniſchen Flagge antwortet.
Die deutſchen Majeſtäten ſahen von der Kommondo
brücke der „Hohenzollern“ das großartige Schau
ſpiel an und erwiderten mit Grüßen die Zurufe
der Menge. Der König, die Königin und der
Prinz von Neapel, begleitet von dem Miniſterpräſi
denten di Rudini, den Miniſtern Brin und Herzog
di Sermoneta c. begaben ſich in der königlichen
Schaluppe an Bord der „Hohenzollern“ inmitten
allgemeiner begeiſterter Kundgebungen. Die Be
gegnung der Majeſtäten war eine überaus herzliche
und warme. Der Kaiſer und der König, ſowie
die Kaiſerin und die Königin umarmten und küßten
ſich zwei Mal; darauf umarmte und küßte der
Kaiſer zwei Mal den Prinzen von Neagapel.
Sodann erfolgte die Vorſtellung des gegenſeitigen
Gefolges. Die königliche Familie verblieb drei-
viertel Stunden an Bord der „Hohenzollern“.
Bei ihrer Ankunſt und bei der Abfahrt ſpielte die
Kapelle der „Hohenzollern“ den italieniſchen Königs
marſch, die Kapelle der Stadt ſpielte zur Erwiderung
die deutſche Nationalhymne. Um 4 Uhr 20 Min.
kehrte die Königliche Familie nach dem Palaſt
zurück unter andauernden Kundgebungen der
Bevölkerung. Die Bevölkerung der Stadt befindet
ſich in gehöbenſter Stimmung

Venedig, 11. April. Während des Beſuches
der italieniſchen Herrſchaften an Bord der „Hohen
zollern“ zogen ſich die Majeſtäten auf eine halbe
Stunde in das Gemach der Kaiſerin zurück. Der
Kaiſer begrüßte ſodann den Marcheſe di Rudi in
huldvollſter Weiſe und ſprach ihm ſeine Beſriedi
gung und wärmſten Dank für den ihm in Sizilien
gewordenen herzlichen Empfang aus. Die kaiſer
lichen Prinzen kamen auf Rudin zu und ſchüttelten
ihm die Hand. Sodann begrüßte der Kaiſer
ebenſo huldvoll die Miniſter Brin und Sermoneta.
Der Kommandant der „Hohenzollern“ geleitete die
Miniſter bei der Beſichtigung des Schiffes. Als
bald nach der Rückkehr der italieniſchen Majeſtäten
ſtatteten der Kaiſer und die Kaiſerin im königlichen
Palais einen Gegenbeſuch ab. Der Kaiſer und die
Kaiſerin wurden beim Betreten des Landes und
auf dem ganzen Wege mit brauſenden enthuſtaſtiſchen
Hochrufen begrüßt.

Venedig, 11. April. An der Hoftafel nahmen
auch die hier anweſenden Miniſter Theil. Die
Volksmenge veranſtaltete ſo große Beifallskund-
gebungen, daß die italieniſchen und deutſchen Maje
ſtäten ſich am Fenſter zeigten und ſich dankend
verneigten. Um 10 Uhr 40 Min. begaben ſich die
kaiſerlichen Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“
zurück. Die Serenade im Baſſin San Marco,
welches von zahlloſen Gondeln bedeckt war, verlief
glänzend. Die italieniſche und deutſche National
hymne ſowie der „Sang an Aegir“ wurden mit
lebhafteſtem Beifall aufgenommen. Das Wetter
war prächtig.

Venedig, 12. April. Jhre Majeſtäten der

Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen heute
früh 8 Uhr allein mit Herrn v. Rekowsky eine
einſtündige Gondelfahrt. Um 10 Uhr fand Gottes
dienſt an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt. Se. Maj.
der Kaiſer las die Lithurgie, D. Dryander hielt die
Predigt. Sodann war Frühſtückstafel an Bord, zu
welcher die Botſchafter v. Bülow und Graf zu
Eulenburg geladen waren. Nachmittags machten
Jhre Majeſtäten eine Gondelfahrt und beſichtigten
einige Sehenswürdigkeiten. Um 8 Uhr fand eine
Galatafel zu 80 Gedecken im königlichen Palais
ſtatt, zu welcher die Botſchafter und das ganze
Gefolge geladen waren. Die Senatoren und
Deputirten von Venetien haben dem Kaiſer Wilhelm
eine Adreſſe überreicht.

Rom, 12. April. Die Journale, auch in den
Provinzen, begrüßen die Zuſammenkunft der deutſchen
und der italieniſchen Majeſtäten und weiſen auf die
edle und herzliche Haltung des deutſchen Kaiſers
und des deutſchen Volkes gegenüber Italien hin.

Venedig, 12. April. Jhre Majeſtäten der
deutſche Kaiſer und die Kaiſerin werden nach bis
heriger Beſtimmung Montag Abend um 6 Uhr 20
Min. mittels Sonderzuges nach Wien abreiſen.

Zur Reform
der Militärſtrafprozeßordunng.

Der ſeit einiger Zeit bald in Ausſicht geſtellte,
bald abgeleugnete Rücktritt des Kommandeurs
des XV. Armeecorps in Straßburg, Generals
v. Bklume iſt nunmehr erfolgt. Daß ſein
Verbleiben in Straßburg ſich mit der Stellung des
Statthalters nicht vertrage, würde man glauben
können, wenn Herrn v. Blume das Kommando
eines anderen Armeecorps übertragen würde was
nicht der Fall iſt. Man kommt auf ganz andere
Gedanken, wenn man z. B. in der Köln. Ztg.“
lieſt: „Das müſſen wir ehrlich und offen hervor
heben, daß jetzt mit General v. Blume ein
Heerführer aus unſerem Heere ſcheidet, von dem
man in weiteſten und gutunterrichteten militäriſchen
Kreiſen noch hervorragende Leiſtungen erwartete,
der als ganz beſonders kriegserprobt und erfahren
gilt und der ſich auch heute noch vollſter Friſche
und Rüſtigkeit erfreut. Auch das darf nicht
verſchwiegen werden, daß General v. Blume ebenſo
wie der gleichfalls vorzeitig in den Stillſtand
verſetzte frühere kommandirende General des XIV.
Armeecorps, v. Schlichting, als ein über
zeugter Vertheidiger der Nothwendigkeit
und Dringlichkeit einer gründlichen
Reform der Militärſtrafprozeßordnung
bekannt iſt, wie ſie ſowohl von dem jetzigen
Kriegsminiſter wie von ſeinen beiden Vor
ängern mit Entſchiedenheit vertreten wird.“
aß zu einer Zeit, in der die Entſcheidung

über den im Staatsminiſterium beſchloſſenen
Entwurf einer deutſchen Militärſtrafprozeßordnung
erwartet wird, kurz hintereinander zwei reform
freundliche kommandirende Generäle, d. h. alſo
Militärs, deren Gutachten in Fragen dieſer Art
von beſonderer Wichtigkeit iſt, ohne jeden ſtich
haltigen Grund penſionirt werden, muß Bedenken
hervorrufen. Sollte wirklich die „Nebenregierung“,
von der der Abg. Richter gelegentlich der Erörterung
über die uferloſen Flottenpläne im Reichstage
geſprochen hat, kein Phantaſiegebilde, ſondern kraſſe
Wirklichkeit ſein? Unter einer Nebenregierung
verſteht man bekanntlich den maßgebenden Einfluß
von Perſonen in unverantwortlicher Stellung, aus
geübt im Gegenſatz oder im Widerſpruch mit den
Rathſchlägen der allein verantwortlichen Beamten.
Während der Kriegsminiſter und das Staats
miniſterium für die Reform des Militärſtrafprozeſſes
im Sinne der freilich beſchränkten Oeffentlichkeit
des Verfahrens eintreten, ſollte da von anderer
Seite ein Druck in dem entgegengeſetzten Sinne
dadurch ausgeübt werden, daß aus der Zahl der
kommandirenden Eeneräle, deren Auffaſſung der

Sache mehr oder weniger maßgebend ift, gerade
ſolche entfernt werden, welche für die Reform
eintreten

Aegypten und Abeſſinien,

Vom abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz
werden der „Tribuna“ aus Maſſauah weitere
Einzelheiten über den Kampf des Oberſten Stevani
gegen die Derwiſche bei Mokram gemeldet.
Danach erfochten die Italiener einen vollſtändigen
Sieg. Die Derwiſche wurden zwiſchen zwei Feuer
genommen und zerſprengt. Eine zu ihnen ſtoßende
bedeutende Verſtärkung aus Tukruf wurde gleichfalls

zurückgetrieben und auf ihrer Flucht verfolgt. Die
Verluſte der Derwiſche waren beträchtlich, die
Italiener hatten dagegen nur etwa 160 Todte. Die
Derwiſche ließen auf dem Schlachtfelde Lanzen,
Gewehre und Fahnen zurück.

Wie das Blatt weiter erfährt, ſteht Osman
Digma mit 3000 Mann bei Tokan. Ras
Makonnen ſchrieb an Major Salſa, den Friedens
unterhändler Baldiſſeras, ſich zu beeilen, Mexelik
zu erreichen. Mittlerweile ſandte Baldiſſera
Medikamente, Lebensmittel und Kleider in das
abeſſiniſche Lager, um dieſelben an Gefangene und
Verwundete vertheilen zu laſſen.

Die italieniſchen Verluſteinder Schlacht.
von Adua ſind ſo groß geweſen, daß man dieſe
Schlacht zu den blutigſten des Jahrhunderts rechnen
kann. Aus der Zahl der nach Adicaja beziehungs
weiſe Asmara Zurückgekehrten läßt ſich einigermaßen
die Liſte der Gefallenen und Vermißten (Gefangenen),
über die eine offizielle, ſichere Statiſtik noch nicht
beſteht, berechnen. Es ergeben ſich für die drei
Brigaden folgende Verluſte: Dritte Brigade,
Reſerve (Ellena) 67 vCt., erſte Brigade (Arimondi)
57 pCt., zweite Brigade (Da Bormida) 36 pCt.
Da nun die zweite Brigade, Da Bormida, am
längſten im Kampfe war, ſo erhellt, daß der
Rückzug weit gefahrvoller war als die
Schlacht ſelbſt. Was die Artillerie betrifft, ſo trat
dieſelbe mit 9 Batterien (2 Schnellfeuer, 7 Gebirgs
batterien), 43 Offizieren und 1400 Mann in die
Schlacht ein. Von der Mannſchaft kehrten nur
25 Offtziere und 385 Mann zurück, ſo daß 23
Offiziere und 1000 Mann fielen bezw. vermißt
wurden alſo ein Verluſt von ca. 70 pCt.

Für die Dongolaexpedition ſoll zur
Verproviantirung nach der „Ag. Hav.“ ein Theil
der für die öffentlichen Arbeiten, namentlich für
die Bewäſſerung, vorgeſehenen Summen verwendet
werden. Einer Kairenſer Depeſche des „Newyork
Herald“ zufolge wurde der Plan, das britiſch
ägyptiſche Heer geradewegs bis Dongola vorſtoßen
zu laſſen, aufgegeben, weil die Streitkräfte
nilaufwärts zu ſchwach ſind, um ſich mit den jetzt
im Felde ſtehenden Derwiſchhorden zu meſſen.
Vorläufig werde nicht verſucht werden, über Akaſcheh
hinaus vorzurücken.

Die Zurüſtungen zum Dongolazug
ſind, wie aus Wady Halfa geſchrieben wird, im
beſten Gange. Der Transport geht jetzt glatt von
Statten. Anfangs hielt es ſchwer, die nothwendigen
Kamele raſch zu beſchaffen. Der Thatkraft der
Militärbehörden iſt es zu verdanken, daß in der
Gegend jetzt 1000 Kamele aufgetrieben worden ſind,
die den Transportdienſt zwiſchen Serras und
Akaſcheh verſehen. 2500 ſind nilabwärts angekauft
worden. Oberſt Hunter, der Befehlshaber der
Vorhut, die in Akaſcheh ſteht, meldet, daß die
Derwiſche lediglich die Schwellen der 1885 bis
dorthin gebauten Eiſenbahn verbrannt haben,
daß aber faſt noch alle Schienen neben dem
Bahndamm liegen. Um ſo ſchneller wird die
Wiederinſtandſetzung der Bahn bewerkſtelligt werden
können. Jedenfalls wird ſie vollendet ſein, ehe das
heiße Wetter beginnt. Die Hitze im Sudan iſt
furchtbar. Am Tage wechſelt die höchſte Wärme
im Schatten in Akaſcheh in den Monaten Dezember
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bis März zwiſchen 94 und 106 Grad Fahrenheit,
nachts zwiſchen 31 und 50 Grad. Zwiſchen
Dongola und Chartum wechſelt die. höchſte Hitze
vom Januar bis zum Juli zwiſchen 70 und 112
Grad und die Mindeſthitze des Nachts zwiſchen 35
Und 85 Grad. Das Klima iſt ſehr trocken und
geſund. Die heißeſten Stunden des Tages ſind
Hon 11 bis 3 Uhr. Zu dieſer Zeit iſt es unmöglich
zu arbeiten, auch iſt die Gefahr, dem Sonnenſtich
zu erliegen, groß.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angaru. Anläßlich der Jahr-

tauſend feier Ungarus hat der ſieben
bürgiſche ſächſiſche Biſchof Dr. Müller
einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem hervorgehoben
wird, ſeit der Reformation habe die Glaubensfreiheit
in Ungarn durch die Landesgeſetze vollen Schutz
gefunden. Die autonome evangeliſche Kirche ſchulde
hierfür dem ungariſchen Staate Dank. „Bei dieſem
Rückblick in die Vergangenheit und unſerem Ver
trauen in die Zukunft,“ ſagt der Hirtenbrief, „haben
wir reichlich Urſache, an den Feſten des ungariſchen
Staates, welcher auch unſer Vaterland iſt, theilzu
nehmen. Der Biſchof ertheilt. ſodann Weiſungen
für die Abhaltung von Schulfeſten während der
Jahrtauſendfeier und betont, daß an dieſen Feſten
die ungariſchen Farben und Staatsinſignien nirgend
fehlen dürſen. Auch der griechiſchekatholiſche
Biſchof von SzamosUjvar, Dr. Mihalyi de Apſia.
erließ anläßlich der bevorſtehenden Jahrtauſendſeier
einen patriotiſchen Hirtenbrief.

England. Cin Beſuch des Zaren und
ſeiner Gemahlin in England war für den
Monat Juli geplant. Jetzt iſt aus Petersburg in
London die Mittheilung eingetroffen, daß dieſer
Beſuch um ein rundes Jahr hinausgeſchoben
worden iſt. Als der Beſuch in naher Ausſicht ſtand,
wurde vielfach die politiſche Bedeutung deſſelben für
das gute Einvernehmen Rußlands und Englands
in den hellſten Farben der engliſchen Preſſe gemalt.
Jetzt kommt die Enttäuſchung, und nun ſtellen ſich
die Blätter, als ob an dem ruſſiſchen Kaiſerbeſuch
wenig gelegen ſei und tröſten ihre Leſer mit der
Erörterung, daß ja die Beziehungen zwiſchen den
regierenden Häuſern auf die politiſche Geſtaltung
nicht den geringſten Einfluß übe.

Cürkei. Die Finanzlage der Türkei iſt
einem engliſchen Berichte zufolge wieder ſehr
drückend, obwohl 120 000 Pfund türkiſch à eonto
der neuen Anleihe vom Staatsſchatz erhoben worden
ſind. Hohe Beamte und Offiziere ſeien ſeit neun
Monaten ohne Sold, auch fremde Handwerker
blieben monatelang unbezahlt, ſo daß ſie die Ver
mittelung der Botſchafter in Anſpruch nehmen
mußten. Jn der armeniſchen Angelegen-
heit wurde im ktürkiſchen Miniſterrath dem Ver
nehmen nach ein dringlicher Antrag Schakir Paſchas
berathen, ein kräftiges Einſchreiten in den kurdiſchen
Landſchaften Derſim und Hakkiari vorzunehmen und
dadurch die Beruhigung der Landſchaften zu vollenden.

Es wurde beſchloſſen, dieſe Expedition nach erfolgter
Aufſtellung einer Liniendiviſton in Kharput zu
bewerkſtelligen. Nach neuerlichen Nachrichten ſind
bei den lehten von Kurden und Türken in
Killiz im Vilajet Aleppo verübten Metze
leien 135 griechiſche und 4 katholiſche Armenier
und ein katholiſcher Prieſter Namens Johannes
Stephanias ermordet und 7 Magazine geplündert
worden. Ein Muhammedaner Namens Muhlis
rettete viele Katholiken. Jnfolge der Ankunft von
Truppen iſt die Ruhe wieder hergeſtellt worden.
Indeſſen ſind in der Umgebung von Aleppo, wo
die Erregung eine ſehr große iſt, noch weitere Aus
ſchreitungen zu befürchten.

Hulgarten. Fürſt Ferdinand von Bul
garien wird bei ſeiner Anweſenheit in Rußland
mit allen Ehren umgeben werden. Wie der „Times
aus Odeſſa gemeldet wird, ſind dort Befehle ein
gegangen, nach welchen Fürſt Ferdinand von
Bulgarien offiziell und mit kaiſerlichen Ehren
empfangen werden ſoll. Ein kleiner Zwiſchenfall
ereignete ſich in Petersburg. Als im ſlawiſchen
Wohlthätigkeitsverein ein großartiger Empfang des
Fürſten Ferdinand in Vorſchlag gebracht wurde,
erklärte der Präſident des Vereins, Graf Jgnatiew,
er würde einen ſolchen nicht mitmachen. Es ver
lautet, daß ſtatt ſeiner der vom Feldzug bekannte
Feneral Tſchernajew an der Spitze einer Abordnung
des Vereins, den Fürſten begrüßen werde. Die
Abreiſe des Fürſten von Konſtantinopel nach Odeſſa
iſt endgiltig auf Dienſtag feſtgeſetzt. Am Freitag
empfing der Sultan nach dem Selamlik den
Fürſten Ferdinand von Bulgarien in Audienz.
Am Sonntag ſindet im Palais Kurutſchesme zu
Ehren der Botſchafter ein Galadiner ſtatt.

Fpanien. Auf Kuba hat nach einer Meldung
des „Liberal“ aus Havanna in der Provinz Pinar
del Rio ein ſehr heftiger Zuſammenſt oß
zwiſchen der Truppenabtheilung Arolas und der
jenigen Maceos ſtattgefunden, bei welchem letzterer

geſchlagen ſein ſoll. Einzelheiten fehlen noch.
Die vorſichtige Faſſung der ſpaniſchen Meldung läßt
darauf ſchließen, daß die Spanier wieder eine Schlappe
erlitten haben. Wie die Dinge auf Kuba wirklich
liegen, zeigt am beſten ein von der „Weſerzeitung“
veröffentlichter Brief eines großen Plantagenbeſitzers,

in dem es heißt General Weyler fährt fort, Sieges-
buſletins zu erlaſſen, welchen die Ereigniſſe der
nächſten Tage immer wieder ins Geſicht ſchlagen.

Zuerſt erklärte er, die vereinigten Corps Maceos
und Gomez in der Provinz Pinar del Rio einge
ſchloſſen zu haben, und kündigte deren bevorſtehende
Vernichtung an noch in derſelben Woche brach
Gomez an vier Stellen mit getrennten Corps durch
die „eiſerne Falle“ und erſchien vor der Hauptſtadt,
alles auf ſeinen Wege niederbrennend. Weyler
antwortete mit einer Proclamation, welche triumphirend

erklärte, es ſei ſeiner überlegenen Taktik gelangen,
das feindliche Hauptcorps in zwei Haufen zu theilen,
ſo daß deren Einſchließung auf getrennter Baſis
jetzt vollendet und ihre Vernichtung geſichert. ſei.
Inzwiſchen durchzog Gomez faſt ungeſtört die ganze
Provinz Havanna, ſprengte die Brücken, zerſtörte
die Eiſenbahnen und verbrannte die Pflanzungen und
Faktoreien aller derjenigen Pflanzer, welche, dem
Befehl der revolutionären Junta entgegen, mit der
Ernte begonnen hatten; dann zog er, während
Weylers Truppen immer zu ſpät kamen und höchſtens
mit ſeiner Nachhut plänkelten, nach Matanzas, wo

er ſich wiederum mit Maceo vereinigte. Und
Weyler proclamirte feierlichſt die vollſtändige Paci
ſikation Havanna und Pinar del Rios, verhieß die
baldige Aufhebung des Belagerungszuſtandes und
dekretirte von Neuem die Vornahme der Ernte
arbeiten. Inzwiſchen erreichten Gomez und Maceo
unverfolgt die Cienaga, jene große Lagunenwüſte
zwiſchen Matanzas und Lasvillas, vereinigten ſich
dort mit dem im Oſten der Jnſel ausgehobenen
friſchen Corps unter Rabi, Joſe Maceo, Rodo Guez e.
ſandten von hier aus die Kranken und Verwundeten
nach dem ihnen noch ganz gehörigen Oſten der
Jnſel und kehrten dann mit friſchen Truppen,
friſchen Pferden und erneuter Munition blitzſchnell
nach Matanzas und Havanna zurück, wo zwei Tage
nach Erſcheinen der Paciſikationsproclamation Weylers
wieder Plantagen und Landhäuſer in Flammen
aufgingen. Zurückgekehrt begannen Gomez und
Maceo die im Januar eröffnete Jnvaſion von Neuem,
nur mit dem Unterſchiede, daß ſte diesmal Steuern
erheben, welche gehorſam entrichtet werden (im
Nichtbezahlungsfalle droht ihnen die Brandfackel)
und ſich feſtſetzen. Die Städte Batabana, Candelaria
und 24 Ortſchaften wurden ſtrafweiſe niedergebrannt.

Maceo hält augenblicklich mit 7000 Mann
Matanzas, während Gomez, immer wieder,
aber vergeblich todtgeſagt, mit 20000 Mann
die Hauptpunkte der Provinzen beſetzt hält
und fortgeſetzt die Hauptſtadt bedroht

Nordamerika Präſident Cleveland hat
nach einem Telegramm der „Nework World“
aus Waſhington nach Madrid ein Schreiben
geſandt, in dem er verſichert, die Vereinigten
Staaten hätten für Spanien das freundſchaſtlichſte
Jntereſſe. Der Präſident hebt ferner die un
glücklichen Verhältniſſe auf Kuba hervor
Und beſpricht die gegenwärtigen und die früheren
kubaniſchen Aufſtände; er ſchlage in freundſchaft
lichſtem Sinne und aus keinem anderem Beweg
grunde als dem Wunſche nach ehrenvoller Beendigung

des Kampfes vor,
Dienſte der Vereinigten Staaten als
Vermittler annehmen möge.

Südafrika Der Matabele- Aufſtand
wird den Engländern noch viel zu ſchaffen machen.
Aus Bulawayo wird der „Times“ vom 9. April
gemeldet, das ganze Matabelevolk habe ſich
erhoben. Es werde jetzt anerkannt, daß 1500
Mann nöthig ſeien, um die Ruhe wieder herzuſtellen.
D. Das Gerücht, wonach Bulawayo einge
nommen und Cecil Rhodes ermordet wor-
den ſei, wird in London als vollkommen unbegründet
bezeichnet es iſt keine derartige Meldung eingegangen.
Eine aus Salisbury eingetroffene Depeſche veſagt,
Cecil Rhodes befinde ſich beſſer und beabſichtige
mit ſeinen Schutztruppen nach Bulawayo vorzurücken.
Salisbury, wo Cecil Rhodes ſich jetzt befindet, iſt
mehr als 200 Meilen von Bulaway entfernt.
Ein Telegramm vom 12. d. M. aus Bulawayo
lautet: Kapitän Brand mit 130 Mann wurde
28 Meilen von Bulawayo von einer Schaar Matabele
eingeſchloſſenundangegriffen. Er erkämpfte
ſich den Weg durch die Feinde, obwohl die Munition
verſchoſſen war, und traf ſpäter eine Erſatztruppe.
Brand verlor 5 Todte und 68 Verwundete Der
Verluſt der Matabele wird auf 150 Todte, 400
Verwundete angenommen. Der Aufſtand nimmt
beſtändig zu, die Lage wird ſtetig ernſter.

Deutſchland.
Berlin, 13. April. Nach den bisher getroffenen

Beſtimmungen wird der Kaiſer von ſeiner Reiſe

daß Spanien die guten

am 29. April gegen 8 Uhr früh auf der Wildpart
ſtation eintreffen und im Neuen Palais wieder
Wohnung nehmen. Der Kaiſer verläßt am 28. April
abends kurz nach 9 Uhr Schlitz und fährt direkt
von Salzſchlirf nach Wildpark. Die Kaiſerin
trifft dem Vernehmen nach am Mittwoch, den 15.
d. M., mit den beiden älteſten königl. Prinzen aus

Wien auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße um 12
Uhr mittags ein und begiebt ſich von dort nach
dem königlichen Schloſſe.

(Der Kaiſer) hat an Bord der „Hohen
zollern“ an den General der Jnfanterie z. D. von
Kum mer nachſtehende Depeſche gerichtet: „Jch
erfahre, daß Sie heute das 80. Lebensjahr vollenden
und ſende Jhnen hierzu in dankbarer Erinnerung
Jhrer hervorragenden Verdienſte im Kriege und im
Frieden die herzlichſten Glückwünſche.“

(Der Kultusminiſter) hat, wie die „Barm.
Zeitung aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſeine
prinzipielle Geneigtheit ausgeſprochen den
Abiturienten der Realgymnaſien die
Berechtigung zum Studium der Medizin
zu gewähren.

(Her Rücktritt des franzöſiſchen
Botſchafters Herbette) in Berlin ſteht feſt.
Wie der „Frkf. Ztg. mitgetheilt wird, iſt auch die
Frage, betreffend den Nachfolger des Botſchafters,
entſchieden. Graf Münſter, bei dem vertraulich
angefragt worden war, ob Ponbelle in Berlin
persona grata wäre, erhielt hier vom Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe eine zuſtimmende Antwort. Der
SeealpenPräſekt Henri wird Botſchafter im Vatikan.

(Die Klagen der Jnduſtriellen über
Mangel an Kronen) ſind, wie es ſcheint, nicht
ganz ohne Wirkung geblieben. Wenigſtens ſind in
der Berliner Münze im Monat März 517 090 Mk.
in Kronen ausgeprägt worden. Das iſt freilich nur
ein Tropfen auf einen heißen Stein. Es wäre
nachgerade an der Zeit, die Verſuche, dem Verkehr
die alten Silberthaler aufzuzwingen, als ver
geblich aufzugeben Hat doch ſchon vor
einigen Jahren der Reichsbankpräſtdent im
Reichstage die Vergeblichkeit dieſer Bemühungen
illuſtrirt, indem er mittheilte, es ſeien die an Stelle
von Goldmünzen in Zahlung gegebenen Silberthaler
in derſelben Verpackung, in der ſie expedirt worden,
wieder in die Keller der Bank zurückgekehrt.

(Zur Vereinfachung der Arbeiter
verſicherungsgeſetze) ſoll, wie die „Voſſ. Z.
erfährt, Ende Mai oder Anfang Juni im Reichsamt
des Jnnern abermals eine Conferenz ſtattfinden.

(Das Ergebniß der Reichstagserſatz
wahl in Osnaäbrüch wird erſt in der Stichwahl
feſtgeſtellt werden. Der bisherige Jnhaber des
Mandats, der nationalliberale Wamhoff, deſſen
Wahl für ungültig erklärt war, hat gegen 1893
etwa 1100 Stimmen weniger, während der welfiſche
Gegencandidat, der einzige, der ernſtlich in Betracht
kommt, etwa 600 Stimmen mehr hat. Die ſozial
demokratiſchen Stimmen ſind um 50—60, die frei
ſinnigen um 300 zurückgeblieben. 1993 ſiegte
Wamhoff in der Stichwahl mit einer Mehrheit von
170 Summen. Der Ausfall der Stichwahl, die
angeblich am 20. d. M. ſtattſindet, iſt demnach mit
Sicherheit nicht zu berechnen.

(Aus der deutſchen Colonialgeſell
ſchaft.) Unmittelbar nachdem der Director der
Colonialabtheilung, Herr Dr. Kaiſer im Reichstage
mitgetheilt hatte, daß der Reichskanzler eine neue
Unterſuchung gegen Herrn Dr. Peters angeordnet
habe, wurde gemeldet, Peters ſei von dem Vorſtande
der Abtheilung Berlin der deutſchen Colonialgeſellſchaft
aufgefordert worden, für die Dauer der Unterſuchung
den Vorſitz niederzulegen. Hinterher ſtellte ſich
heraus, daß nur eine unverbindliche Bemerkung
eines Schriſtführers vorlag, der infolge des „Miß
verſtändniſſes“ ſein Amt niederlegte. Herr Dr.
Peters aber erſchien nach wie vor in den Verſamm
lungen der Geſellſchaft. Der Hauptvorſtand, deſſen
Vorſitzender bekanntlich der Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg iſt, ſcheint den Fall Peters etwas
ernſter aufzufaſſen. „Dr. C. Peters, ſo wird
gemeldet, hat bis zum Ausgang der Disciplinar
unterſuchungs ſeine Stelle als Mitglied des
Hauptvorſtandes der deutſchen Colonialgeſell
ſchaft niedergelegt.“ Freiwillig iſt das wohl nicht
geſchehen.

Parlamentariſches.

Die Nachricht des „Hann. Cour.“, daß der
Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis
HalleSaalkreis, Dr. Meyer nach Beendigung der
zweiten Leſung des Geſetzentwurfs betr. den unlauteren
Wettbewerb, in der er als Berichterſtatter der
Commiſſion fungirt, ſein Mandat niederlegen werde,
ſcheint der SaaleZtg. nicht recht glaublich; im
Wahlkreiſe des Herrn Dr. Meyer ſei wenigſtens
nichts hierüber bekannt. Herr Dr. Meyer hat
früher erklärt, daß er die Entſcheidung des Plenums
über die Gültigkeit ſeiner Wahl abwarten wolle.
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Beilage

Provinz und Umgegend

I Halke, 12. April. Seitens des hieſigen
Magiſtrats wird die Angelegenheit betreffend den
Kusbau der Burgruine Moritzburg
wieder einmal in den Vordergrund gerückt und auf
die Bedeutung derſelben ſür unſere Stadt hinge
wieſen Die Bürgerſchaft iſt hierüber getheilter
Meinung es giebt nicht wenige, die von dem der
Stadt mit der Ruine zu machenden Geſchenk nichts
wiſſen wollen, da die geſtellten Bedingungen des
Militärſiscus derartige ſind, die zu Bedenken Ver
anlaſſung geben. Derſelbe verlangt für die
wenigen Dienſträume in der Burg ein neues
Gebäude in der Nähe der Kaſerne. Die Ruine
hat für unſere Stadt einen gewiſſen hiſtoriſchen
Werth, das iſt aber auch das Ganze ein Ausbau
zu Muſeumszwecken würde große Mittel erfordern
und über dieſe verfügen wir zur Zeit nicht.

Halke, 13. April. Von einem eigen
thümlichen Mißgeſchick iſt der Landrath
von Werder betroffen worden. Auf der Fahrt
nach Bozen, wo er mit einigen Bekannten die
Oſterwoche verbleiben wollte, iſt er von einem
heſtigen Naſenbluten befallen worden, das trotz
aller ärztlicher Hilfe beinahe eine Woche lang nicht
zum Auſhören kam, ſo daß er noch heute in Bozen
im Krankenhauſe feſt liegt. Nach dem Ausſprache
des Arztes wird vor Ablauf von 4 Wochen nicht
daran zu denken ſein, daß er die Dienſtgeſchäſte
wieder übernimmt. Wie wir hören, wird Herr
Kreisdeputirter von Bülow ihn vertreten. Herr
Reg Aſſeſſor Dr. Wilke iſt zu einer militäriſchen
Uebung eingezogen.

W BVoigtſtedt, 12, April. Heute früh .4
uhr weckte uns die Sturmglocke. Das Haus des
Stellmachermeiſters Scholz in unmittelbarer Nähe
der Kirche und Pfarre ſtand in hellen Flammen.
Da daſſelbe ein Eckhaus iſt, ſo war der Brand
ziemlich angriffsfähig und da auch der heftige
Weſtwind von geſtern Abend in eine guhigere
Luſtſtromung übergegangen war, ſo konnte das
Feuer nach 1 ſtündiger Anſtrengung der hieſigen
Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt werden.
Her Beſitzer Scholz hat das Räuchern von
Schinken und Würſten zu ſeiner Spezialität
gemacht und ſo iſt denn auch das Schweinegut von
3 vis 4 Familien eine Beute des gierigen Elementes
geworden. Höchſtwahrſcheinlich iſt auch der Brand
von der Räucherkammer ausgegangen. Futterknechte
die bald nach 3 Uhr zum Füttern ihrer Pferde auf
das Amts und Schloßgut gehen wollten, bemerkten
zuerſt den Brandgeruch und bald darauf die
züugelnde Flamme am Dach und weckten die
Scholz'ſchen Eheleute aus tiefſten Schlafe. Dieſelben
vermochten nur ihr einziges 2 jähriges Kind, einige
Betten und die nothdürftigſten Kleidungsſtücke zu
retten. Wie man hört, ſind das Haus und die
Räucherwaaren verſichert.

Schönebeck, 9. April. Geſtern Abend ver
brannte hier in einem Hauſe der Friedrichſtraße
die 74 jährige Wittwe Kleinſorger. Sie hatte
vor ihrem Bette eine Petroleumlampe ſtehen und
muß dieſe aus Unvorſichtigkeit umgeſtoßen haben.

F. Bad Harzungen, 8. April. Jm benach
barten Vienenburg hatte die Familie des Hofmeiſters
P. eine neue Wohnung bezogen, und den Kindern
war ein Schlafraum neben der Küche zur Benutzung
überwieſen. Als die Kinder am andern Morgen
erwachten, wurden ſie von heftigem Erbrechen be
fallen, ohne daß man dafür eine Urſache finden
konnte. Die folgende Nacht ſchlief der Vater in
dem Raume, am nächſten Mogen fand man ihn
bewußtlos und röchelnd im Betite. Schnell
wurde ein Arzt herbeigerufen doch zu ſpät. P.
war alsbald eine Leiche. Es ſtellte ſich bei näherer
Unterſuchung heraus, daß eine Kohlengasver-
gift ung vorlag, und daß die tödtlichen Gaſe aus
der Grude in der neben anliegenden Küche Eingang
in den Schlafraum gefunden hatten.

4 Treuen, 10. April. Blutvergiftung
durch den Biß eines Hahnes in den Arm hat
ſich am 4. d. in Pfaffengrün der Schweizer Jakob
Jung zugezogen. Derſelbe wurde zuerſt in die
hieſige Bezirksverſorgungsanſtalt, nach einigen
Tagen aber in das Kreiskrankenſtift nach Zwickau
gebracht. Eine Amputation des rechten Unterarmes
machte ſich nöthig. So unglaublich die Mittheilung
auch klingt, ſo beruht ſie doch auf Wahrheit. Alſo
Vorſicht!

f Zittau, 10. April. Ein entſetzlicher Un
glücksfall trug ſich geſtern Abend auf dem
Bahnhof zu Oberneukirch zu. Als der letzte
von Dresden nach Zittau verkehrende Schnellzug
einlief, warf ſich demſelben plötzlich ein junges
Mädchen entgegen, welches von der Lokomotive
erfaßt und gräßlich verſtümmelt wurde. Der Tod
trat guf der Stelle ein. Die Lebensmüde, welche
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Montag nach Quaſimodogenitt, im „Tivili“ unter

die Tochter des dortigen Bahnhofsinſpektors iſt,
beging die That vor den Augen ihres Vaters ohne
daß derſelbe ſie daran verhindern konnte Was die
Unglückliche in den freiwilligen Tod getrieben hat,
iſt nicht bekannt geworden.

f Johanngeorgenſtadt, 8. April. Die über
60 Jahre alte verwittwete Tiſchler Preſcher von
hier würde am Oſterſonnabend in der Nähe eines
Moores bei Henneberg erfroren aufgefunden.
Sie iſt am Abend des 31. März von Böhmen nach
ihrem Wohnorte zurückgegangen, aber unterwegs vom
rechten Wege abgekommen. Bei der Verunglückten
fand ſich eine Baarſchaft von 4 Mark vor ihr
Tragkorb ſtand in ihrer Nähe

f Leipzig 11. April. Zur Oſtermeſſe wird die
dauernde Gewerbeausſtellung wiederum
das Ziel vieler Meßbeſucher ſein denn die zahlreichen
neuen Motoren und Maſchinen, welche während der
Meſſe täglich in Betrieb gezeigt werden, erleichtern
die Anſchaffung ungemein. Auch techniſche Artikel
und allgemeine Gebrauchsgegenſtände werden diesmal
den Meßbeſuchern der dauernden Gewerbeausſtellung

in großer Fülle und beſonderer Schönheit geboten.
Leipzig, 10. April. Die kluge Frau

Leuſchner wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht
haus, der Mann zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß,
die übrigen Angeklagten zu Strafen zwiſchen bis
6 Monaten Gefängniß verurtheilt In einem Falle
erfolgte Freiſprechung.

Mittweida, 10. April. Ein Bubenſtreich,
welcher unter Umſtänden einen Eiſenbahnzug
gefährden und großes Unglück herbeiführen
konnte, wurde kürzlich von hieſigen jungen Burſchen
ausgeführt. Von Krumbach kommend, fuhr der
Rittergutsbeſitzer Hörmann aus Neuſorge nach
Hauſe, als ihm in der Nähe des Rittergutes ungefähr
zwölf Perſonen entgegentraten und ihn aufforderten,
ſie ſofort nach Mittweida zu fahren. Hörmann
verweigerte dies und fuhr weiter nach ſeinem Ritter
gutshof. Die Burſchen verfolgten ihn, ſchlugen
nach ihm und dem Pferde. Das Pferd, ein junges
Thier, wurde unruhig, und ohne daß Hörmann im
Stande war, ſich zu wehren und das Pferd zu
bändigen, ſprengte es mit dem Wagen wieder zum
Thore hinaus und raſte davon in der Richtung nach
Altmittweida zu. Jn der Nähe der Halteſtelle kam
das Pferd mit dem Wagen auf die Bahnſtrecke und
raſte auf dieſer bis Ottendorf, woſelbſt es zu
ſammenbrach. Der gegen 12 Uhr nachts von hier
nach Chemnitz fahrende Zug hatte das Geſchirr vor
ſich und mußte zum Theil langſam fahren, um ein
Unglück zu verhüten. Es gelang, einige der rohen
Burſchen zu verhaften.

Glauchau (Königreich Sachſen), 10. April.
Eine ſchreckliche Rache aus verſchmähter
Liebe nahm der aus Böhmen gebürtige Weber
Schuſter Derſelbe wohnte ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren bei dem Bötichermeiſter F. hier in der
Theaterſtraße und hatte in letzter Zeit mit der Tochter
ſeines Wirthes ein Verhältniß anzuknüpfen verſucht
was aber weder im Sinne der letzteren, noch ihrer
Angehörigen war. Um Rache für ſeine Abweiſung
zu nehmen, hatte nun S. in vergangener Nacht die
zur Wohnung ſeines Wirthes führende Holztreppe
mit Petroleum getränkt und ſte heute Morgen gegen
s Uhr in Brand geſetzt. Der Sohn des F., der
durch den Qualm und das Geräuſch zuerſt munter
geworden war, ſchlug ſofort Lärm, worauf der
Brandſtifter nach der Kammer des jungen F. ſtürzte
und ihm mit einem Beile mehrere Schläge und mit
einem Meſſer mehrere Stiche beibrachte, wovon einer
in der Bruſtgegend beſonders bedenklich iſt. Durch
den Lärm waren auch die übrigen Familienglieder
munter geworden, welche ſich zunächſt durch eilige
Flucht über die brennende Treppe in Sicherheit
brachten und ſich an das Löſchen der Flammen
machten. Erſt als dieſe erſtickt waren, merkte der
Bater das Fehlen ſeines Sohnes, zugleich hörte er
auch Hilferufe von deſſen Schlafkammer her. Oben
angelangt, bemerkte er in der Dunkelheit eine Geſtalt

an dem Bett ſeines Sohnes, die er ſofort packte
und feſthielt. Mit Hülfe der Polzei wurde der
Uebelthäter ſodann verhaſtet, nachdem der Vater des
Verletzten ihn während ca. 10 Minuten feſtgehalten
hatte. Der Sohn wurde ins Krankenhaus über
geführt, ſein Zuſtand iſt ſehr bedenklich.

Lseglng richten.
Merſeburg, den 14. April 1896.

s. Geſtern Vormittag wurde, wie alljährlich am

Vorſitz des Herrn Superintendent Profeſſor Mar
tius der diesjährige Convent für die Mit
glieder der Stiſts- Merſeburger Lehrer-
und Kirchenbeamten Wittwen und
Waiſenkaſſe abgehalten. Die in demſelben
gepflogenen Verhandlungen betrafen faſt gusſchließ
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lich geſchäftliche Angelegenheiten Nach den von
dem Vereins Rendanten mitgetheilten Rechnungs
ergebniſſe des letzten Verwaltungsjahres vom
1. April 1895 bis 31. März hatte die Kaſſe in
der genannten Zeit eine Geſammteinnahme von
6600 Mk. 75 Pf., eine Geſammtausgabe von
4078 Mark 40 Pf, mithin einen Baarbeſtand von
2522 Mark 35 Pf. Das Vermögen der Kaſſe
betrug ult. März er. 76 422 Mark 35 Pf. Die
Zahl der im letzten Verwaltungsjahre verſtorbenen
Kaſſenmitglieder iſt eine ungewöhnlich hohe und
beträgt 9. Die Kaſſe zahlt bei dem eintretenden
Todesfalle eines Mitgliedes an ſeine Hinterbliebenen
ein Begräbnißgeld von 100 Mark, und außerdem
an dem auf den Todestag folgenden Termin
Quaſimodogeniti eine „Ausſteuer“, welche bei einer
Leiſtung von mindeſtens 260 Beiträgen 600 Mark
beträgt und bei geringeren Beitragsleiſtungen nach
entſprechenden Prozentſätzen der vollen Ausſteuer
gekürzt wird. Der Kaſſen Verein iſt unzweifel
haft einer der älteſten derartigen Unterſtützungs
vereine hieſiger Gegend und wird nur
von der Stiſts Merſeburger Prediger Wittwen
und Waiſenkaſſe im Alter übertroffen Er wurde
im Jahre 1716 unter der Regierung des Herzogs
Moritz Wilhelm von Sachſen Merſeburg gegründet,
gerieth ſpäter aus unbekannter Urſache auf einige
Zeit in Verfall und wurde im Jahre 1762 unter
der Regierung des Kurfürſten von Sachſen und
König von Polen Friedrich Auguſt II. wieder
erneuert. Verpflichtet und berechtigt zum Beitritt
zur Kaſſe ſind alle Jnhaber altfundirter Schul,
Cantoren, Organiſten und Küſterſtellen im
ehemaligen Stiftsgebiete Merſeburg, und erſtreckt
ſich daſſelbe auf die gegenwärtigen Ephorien
MerſeburgStadt, MerſeburgLand, Delitzſch, Golme,
Lauchſtädt, Leipzig, Lützen, Pegau und Schkendit.
Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 175
und ſetzt ſich zuſammen aus 106 ſtiftiſchen, 39
außerſtiftiſchen (welche früher Jnhaber von ſtiftiſchen
Stellen waren), und 30 emeritirten ſtiftiſchen Mit
gliebern. Aus unſerer Stadt ſind nur die Jnhaber
vno 8 Schul bezw. Kirchenbeamtenſtellen der Kaſſe
zugehörig. Eigenthümlich iſt die Zuſammerſetzung
der Mitgliederbeiträge, dieſelben beſtehen wenigſtens
für die ſtiftiſchen Mikglieder, aus einem feſtnormirten
ſtaatlichen TrankſteuerBeneſicium, welches zwar
zum Stelleneinkommen der Jnhaber gehört, aber
nicht in deren Hände gelangt, ſondern aus der
Kreiskaſſe unmittelbar in die Wittwenkaſſe fließt,
einem feſtſtehenden perſönlichen Zuſchuſſe und, wo
Kirchenbeamten in Frage kommen, auch aus einem
Kirchenbeitrage. Jm Stiftsgebiete ſind im Ganzen
110 Kirchen zu ſolchem Beitrage verpflichtet, wovon
auf unſere Stadt nur 2 kommen.

Das wiſſenſchaftliche Theater der Geſ ellſchaft
„Urania“ zu Berlin veranſtaltete in vor. Woche
im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt zwei volks
thümlichwiſſenſchaftliche Vorführungen, die ſich einer
zahlreichen Theilnahme ſeitens unſeres Publikums
erfreuten. Ain erſten Abend (Freitag) war es „Das
Antlitz der Erde“, über welches ſich der Vortrag
verbreitete Das Intereſſe an demſelben wurde in
zweifacher Beziehung erweckt und rege gehalten,
einmal durch einen ebenſo geiſtvollen als form
vollendeten, ebenſo feſſelnden als ſchwungvoll zu
Gehör gebrachten Vortrag des Rhetors der Urania,
Herrn Karl Bergmann,; ſodann durch eine Reihe
farbenprächtiger und ſcharfgezeichneter Lichtbilder,
ausgeführt unter Leitung des Direckors Herrn Dr,
W. Meyer. Beide ergänzten ſich, griffen in ein
ander und gewährten in ihrer Geſammtwirkung eine
erbauende und belehrende gediegene Unterhaltung.
Vom glühenden Erdinnern aus führten ſie uns durch
die in der Erdrinde erkennbaren verſchiedenen Ent
wickelungsſtadien unſeres Planeten; wir ſahen die
unglücklichen Römerſtädte Pompefi und Herculanum
vor und nach der Zerſtörung, den unheilſchwangeren
Veſuv mit der herrlichen Campagna, die Jnſel Capri
mit ihren Naturwundern, vor allem der zauberſchönen
blauen Grotte; Zerſtörungen durch Erdbeben, eine
entzückende Jdeallandſchaft aus der Tertiärzeit, die
Riviera, einen gewaltigen Ausbruch des Veſuvs,
und alle dieſe Bilder belebte und erläuterte der an
geologiſchen Darlegungen reiche, Poeſie und Wiſſen
ſchaft innig verknüpfende Vortrag Die zweite Ab
theilung hatte zum Gegenſtande die ſchaffende Thätig
keit des Waſſertropfens und führte uns zunächſt
in die groteske Wildniß des nordamerikaniſchen
Nationalparkes: die heißen Mammuthquellen, die
unergründlich tiefen Felsſchluchten und andere inter
eſſanten Bilder dieſes merkwürdigen Stückes Erde
zogen an unſerem Auge vorüber wir ſahen den
gewaltigen Niagarafall, die Miſſiſſipi Mündung,
eine Koralleninſel, den Hafen von San Franzisko
u. ſ. w. u. ſ. w. Jn einen ſchwungvollen Hinweis
auf die unaufhaltſame Fortentwickelung der Natur
und der ſie belebenden Geſchöpfe klang der mit



Schwindeleien benugtt.
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warmem Beifall aufgenommene Vortrag aus, den
alle Hörer hochbefriedigt und lebhaft angeregt ver
ließen. Der zweite Vortrag, welcher am Sonn
abend abgehalten wurde, ſchloß ſich dem vorher
gegangenen würdig an. Den Zuhörern wurde
Gelegenheit gegeben, für weniges Geld eine
Amerika fahrt bis zurColumbiſchenWeltausſtellung
in allen ihren intereſſanten Einzelheiten zu verfolgen.
Die prachtvollen Lichtbilder zeigten in der erſten
Abtheilung die Schiffe des Columbus vei ihrer
Abfahrt von Palos, ſowie die Ankunft des Ent
deckers auf Guanahani. Nachdem noch dem Bremer
Rathhaus und deſſen Saal kurze Zeit gewidmet
war, begann die Reiſe mit dem Dampfer „Saale“
vom Norddeutſchen Lloyd. Die weitern Bilder
verſetzten den Zuſchauer mitten aufs Meer, vorbei
am Leuchtthurm von „Rother Sand“ durch den mit
Nebel gefüllten Kanal in den Hafen von Southampton,
und endlich die Einfahrt in den Hafen von Newyork.
Recht feſſelnd wirkten auch die Anſichten der Meeres
oberſläche, der TiefſeeUngeheuer, des Unterganges
eines Seglers und von Sonnenuntergang und
Meeresleuchten. Chicagos gewaltige Bauten und
Anſichten der Straßen und Plätze dieſer Rieſenſtadt
wurden im zweiten Theile des oft mit Humor ge
würzten Vortrages gezeigt. Mit einem Geſammtbild
des Platzes der Columbiſchen Weltausſtellung endeten
die belehrenden und feſſelnden Vorführungen. Die

Geſellſchaft Uranig und ihre Leiter verdienen jeden
falls dafür, daß ſie dieſe intereſſanten populär

wiſſenſchaftlichen Vorträge auch weiteren Kreiſen
zugänglich machen, Anerkennung und Dank.

Unſer Neumarkts-Jahrmarkt erfreute
ſich geſtern Nachmittag eines zahlreichen Beſuchs
von hier und außerhalb. Hauptſächlich in den
Nachmittagsſtunden wogte ein ununterbrochener
Strom von Menſchen zwiſchen den Budenreihen, an
denen ſich auch ein recht lebhafter Handelsverkehr
entwickelte.
Regenhuſchen abgeſehen, dem Markte ziemlich günſtig.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
entſpann ſich in der Breiteſtraße zwiſchen jungen
Leuten eine Schlägerei, deren Theilnehmer beim
Erſcheinen unſerer Executive mit größtmöglichſter
Eile verdufteten, ſo daß dem Rathshoſe eine
vorübergehende Vermehrung ſeiner Bewohnerzahl
erſpart blieb.

Auf der Fahrt von hier nach dem Auendorfe
Löſſen gerieth am Sonnabend Nachmittag ein
hieſtger Lohnfuhrwerksbeſitzer mit ſeinem Kutſchgeſchirr
in einen tiefen, mit Waſſer gefüllten Graben, aus
welchem das Gefährt nur mit großer Mühe wieder
entfernt werden konnte. Der Kutſcher ſowohl wie
der einzige Fahrgaſt mußten hierbei bis an die
Bruſt ins Waſſer waten. Jedenfalls ein Ver
gnügen eigner Art!

Der neue Miethſtempel wird zu allerlei
Der Verwalter eines Hauſes

vermiethet z. B. die einzelnen Theile großer Woh
Nungen an verſchiedene Mitglieder derſelben Familie,
z. B. an den älteſten Sohn ein Zimmer an die
Frau Kammer und Küche und an den Mann eben
falls ein Zimmer. Mit jedem Miether wird ein
beſonderer Vertrag geſchloſſen und dieſer iſt ſtempelfret,
da die Jahresmiethe für jeden Raum weniger als
300 Mk. beträgt. Beſonders bequem ſind ſolche
Miethsverträge ſür Leute, die den Beſuch von

Gerichtsvollziehern, Steuererhebern und dergl. zu
fürchten haben. Ob bei ſolchen Verträgen indeß

die Vermiether nicht ſchließlich doch die Leidtragenden
ſind, wenn der vor der Auspfändung geſicherte
Miether auch die Miethe ſchuldig bleibt, ſt freilich
eine andere Frage.

Aus den Kreiſen Merſebneg nud Querfget,
Mücheln, 11. April. Sehr ſchnell trat der

Tod an den Bahnhofs Reſtaurateur Jordan hier
heran. Derſelbe erfreute ſich noch vor wenigen
Tagen ſeiner vollen Geſundheit; da ſtellte ſich an
der Oberlippe eine ſcheinvar unbedentende Ent
zündung ein, aus der Blutvergiftung entſtand,
die nach großen Schmerzen den Tod des Mannes

herbeiführte lUntergang eines dentſcherts Torpedobostes.
Die deutſche Marine hat wiederum einen herben Verluſt

zu beklagen: Jnfolge eines Zuſammenſtoßes zweier
Torpedobdote iſt eins von ihnen geſunken, und es ſind dabei
fünf Mann der Beſatzung, darunter ein Jngenieur, um das
Leben gekommen.

Am Sonnabend Nachmittag ſtieß das Torpedoboot 46“
mit dem Torpedobvot „S 48“ bei einer Probefahrt auf der
Jade zuſammen, wobei letzteres ſank.

Die Namen der Ertrunkenen ſind: Maſchinen Unter
Ingenieur Gibhardt, Obermatroſe Freudenberg, die Heiz er
Warnhoff und Steinberg und der Obermeiſter Borchardt.
Das Torpedoboot 46“ iſt ſchwer beſchädigt. Ein
Diviſionsboot und mehrere Schulboote ſind zur Hilfe
ausgefahren. Kommandirt wurden die Boote „8 46“ und

48“ von den VLientenants von der Goltz und Siegmund.
Das Unglück geſchah bei ruhiger See. Veide Boote hielten
Probefahrten ab, wobei „S 48“ bei Tonne 13 ſank. Der
Kommandant von 46* rettete ſich durch Schwimmen.

Das Wetter war, von einigen kurzen

Das Boot „8 46 ſt anf Strand gelaufen, von 48“
iſt nichts zu ſehen. Die zur Hilfe ausgeſandten Schiffe
ſind unverrichteter Sache heimgekehrt. Dem Vernehmen
nach ſind die Leichen von Gibhardt und Borchardt auf
gefunden worden. Es heißt, daß infolge einer Keſſel
exploſtion zwei Mann verbrüht ſind. Das Boot 46“
ſoll 3,50 Mtr. umbogen ſein.
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Verztſfchs es.
Sämmtliche bei der Kieler Exploſion Ver

xetzte) befinden ſich im Lazareth außer Gefahr. Sie
hatten während einer Minenlegung in einer zur Beobachtung
befohlenen Pinaſſe geſeſſen, als die Kartuſche explodirte.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Der Ceremonienmeiſter Frh. v. Schra der)
iſt am Sonnabend Abend, 9, Uhr, ſeinen Verletzungen
erlegen. Das Befinden des Verwundeten war im Laufe
des Sonnabend Nachmittag ſo troſtlos geworden, daß aus
Potsdam in ſeiner Berliner Haushaltung die Nachricht
eintraf, das Ableben ſei jeden Augenblick zu erwarten
Jnſolge deſſen begaben ſich die beiden Töchter des Herrn
v. Schrader, die bisher in Berlin verblieben waren, an
ſein Krankenlager; ſie konnten jedoch nicht vorgelaſſen
werden, da der Zuſtand allzu ſchlecht war. Der unglück
liche Mann erwartete ſeinen Tod mit vollſter Faſſung.
Er litt, wie die „Poſt“ ſchreibt, furchtbare Schmerzen, die
durch ſtarke Morphiumgaben gemildert wurden, hierdurch
trat fortwährendes Erbrechen ein, welches die Haltbarkeit
der Nähte in Darm, mit denen die Wunde geſchloſſen iſt,
gefährdete. Die Kugel war nicht gefunden worden; ſie ſaß
an der Wirbelſäule und war zunächſt nicht zu erreichen.
In den wenig lichten Momenten, die ihm beſchieden waren,
zeigte er eine warme Dankbarkeit gegen alle Diejenigen,
welche ihm zur Seite geſtanden haben. Zu einem der
Freunde, die an ſein Krankenbett geeilt waren, äußerte
er: „Na, wer hat Recht behalten, Sie alter Optimiſt
Freifrau v. Schrader weilte am Lager ihres Gatten; es
war ihr ſeitens der Aerzte erſt längere Zeit nach der
Operation geſtattet worden, ihn zu ſehen. Herr v. Kotze
hat, nachdem ſein Gegner gefallen war, den Verſuch einer
Verſöhnung gemacht, der jedoch angeſichts der Bewußtloſig
keit des Berwundeten ſcheiterte. Herr v. Kotze verwahrt
ſich auch gegen die Annahme, daß er über den Ausgang
irgend eine Genugthuung empfinde; er habe nach der
Lage der Sache nicht anders handeln können, als ſeinen
Widerſacher vor die Piſtole zu fordern. Die größere Ge
wandheit in der Führung der Waffe ſoll Frh. v. Schrader
beſeſſen haben, der ein berühmter Piſtolenſchütze geweſen
iſt. Allerdings hat Herr v. Schrader zu allen Denjenigen,
die darauf hinwieſen, geäußert, daß die geringe Diſtanz
von zehn Schritten Alles vom Zufall abhängig mache.
„Wir werden Beide fallen ſoll er geſagt haben.

(Blutthat.) In Tillendorf bei Bunzlau feuerte
der Gutsbeſitzer Hentſchel auf dem Bauplatz mehrere
Schüſſe auf den Zimmermann Werner, ſowie ſeine
Schwagerin, die Frau des Gutsbeſitzers Hentſchel ab.
Werner war ſofort todt, Frau Heneſchel wurde durch einen
Schuß in die Schulter ſchwer verwundez.

(Aufgefunden.) Die Leiche des bei der Ueber
ſchwemmung in Freiburg in Br. verunglückten Landes
commiſſars, Geh, Oberregierungsrathes Siegel iſt der
„Breisg. Ztg.“ zufolge am Donnerstag Nachmittag bei
Ruſt im Rhein aufgefunden worden.

(Schiffsunglück.) Der Dampfer „Neapel“ der
Hamburger Slomanſchen Rhederei rannte auf der Reiſe
nach Catania an der algeriſchen Küſte auf der Höhe von
Galita auf blinde Klippen und ſank ſpäter. Die an Bord
Befindlichen wurden vom engliſchen Kriegsſchiff „Grafton“
gerettet und in Gibraltar gelandet.

(Ein Säbelduellh) hat in Straubing Ende voriger
Woche, dem „Niederb. Anzeiger“ zufolge zwiſchen Haupt
mann H. und Premierlieutenant Z. ſtattgefunden. Am ſelben
Tage trug der Hauptmann noch ein zweites Duell, diesmal
mit einem dortigen Vankier aus.

(Zu einem tumultuagariſchen Auftritt) kam es
auf dem Terrain der Berliner Gewerbe-Ausſtellung.
Jn der Frühe verſammelten ſich die ſämmtlichen im Ver
gnügungspark ſowie ein Theil der auf dem Ausſtellungsplatz
beſchäftigten Zimmerer im Park und ſtellten an ihre Arbeit
geber die Forderung, den Stundenlohn von 65 auf 75 Pfg.,
bei einer neunſtündigen Arbeitszeit zu erhöhen. Hierbei
kam es zu ziemlich heftigen Szenen, ſo daß die Gendarmerie
glarmirt werden mußte, um die Verſammelten zu zerſtreuen
Um 11 Uhr wurde, nachdem die Zimmermeiſter faſt durch
weg ihr Einverſtändniß zu dem Lohnzuſchuß gegeben, die
Arbeit an den meiſten Stellen wieder aufgenommen und
nur bei einzelnen wurde der Streik fortgeſetzt. Wie die
Arbeiter bei dieſer Gelegenheit ankündigten, werden ſie
ihre Forderung vom Montag ab auf eine Mark pro
Stunde erhöhen.

(Zu dem Unglücksfall im Bärenzwinger in
Bern) berichten die Schweizer Blätter: Nach der ärztlichen
Leichenſchau ergiebt das Ausſehen der Wunden mit Sicher
heit, daß die Mehrzahl der Wunden während des Lebens
des Verunglückten zu Stande kamen, da die Wundränder
mit Blut ſtark getränkt waren. Am meiſten Wahrſcheinlich
keit hat die Annahme, daß der Verunglückte wohl in
betrunkenem Zuſtande, denn die Leiche roch nach Alkohol
über die niedere Vrüſtung ſiel, ſich möglicherweiſe am Kopfe
eine Wunde zuzog, deren Blut die Raubgier der Bären
weckte und das entſetzlichſte Ende von den Bären
zerriſſen zu werden herbeiführte. Die Perſönlichkeit
des Verunglückten iſt noch immer nicht feſtgeſtellt. Der
Bärenwärter erzählt „Jn dem langen Zeitraum, während
welchem ich jetzt den Wärterdienſt beſorge nächſten Herbſt
ſind es dreißig Jahre iſt es häufig vorgekommen, daß
lebende Weſen in den Graben hinunterſielen und von dort
heraufgebracht werden mußten. Am meiſten die Katzen.
An die 50 Fälle erinnere ich mich. Sie mögen aus
eigener Unvorſichtigkeit hinuntergerathen, ſodann aus
Muthwillen oder Bosheit hinuntergeworfen oder gejagt
worden ſein. Die mitten im Graben ſtehende Tanne bietet
den Katzen immer ſichere Rettung.

kehrte um und ſprang in den Barengraben. Die Vlutgier
wallte in den Bären auf, Mani, (das Bärenmännchen)
kauerte ſich auf die Tatzen, mit ſchäumendem Munde, das
Weibchen ſtand aufgerichtet und krallte ſich an die Kuh.
Mani wurde leicht weg gebracht, das Weibchen ſchwerer.
Die Kuh konnten wir ohne beſondere Hilfsmittel bei dem
ſchmalen Hinterraum des Zwingers hinausſchaffen, ſie
arbeitete angſtvoll ſelber ſich durch. Unſere Bärencolonie
beſteht jetzt im Ganzen aus 11 Gliedern. Der jüngſte
Sprößling kam letzten Januar von einem etwas leicht
ſinnigen Weibchen, das um ſein Kind ſich nicht kümmerte
Wir nahmen uns ſeiner an. Durch unſere Hilfe kam es
durch. Außer dieſem Benjamin haben wir drei Bärinnen
und ſieben Mani. Unſer heutiger Uebelthäter iſt der
Stammvater, 16 Jahre alt, ſein Ehegeſponſt zählt 15. Es
iſt ein gutes Paar, das alle Jahre, das heurige aus
genommen, für regelmäßigen Familienzuwachs ſorgte.
Wir ſchauen darauf, ob ein Paar zuſammenbleiben will und
gegenſeitig auf ſich hält.“ So lange Zeit, wie dieſer
Wärter, lebt man nicht gefahrlos unter Bären. Als er
einſt den Zwinger geſäubert hatte und hinausgehen wollte
mit geſchultertem Beſen, ſtand Mani aufgerichtet hinter ihm.
Die Frau hatte die Gitterthür zu früh gezogen. Welcher
Schrecken „Was machſt Du da, geh' hinaus, Mani!“
Mani ging, mit den Vorderbeinen komplimentirend, wirklich
zurück und kroch in den Stall. Zuerſt ſebreiend, dann
athemlos hatte die Frau den Vorgang verfolgt und ließ
nun ſchuell das Gitter nieder. Der Wärter ging heil aus.

(Auf der Bärenjagd getödtet) wurde bei
Kiew der ruſſiſche Fürſt Liſchkin; er gerieth zwiſchen die
Tatzen eines Bären. und wurde in entſetzlicher Weiſe
verſtümmelt. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch des
Gerüchtes über ein Bärenabenteuer der Gemahlin des
deutſchen Reichskanzlers erwähnt, wovon auch wir unſeren
Leſern Nachricht gaben. Paul Baron VietinghoffScheel
auf Smolewitſchi bei Minsk, der Veranſtalter der angeblich
ſo gefahrvollen Bärenjagd, ſendet einem ruſſiſchen Sport
blatte die folgende Berichtigung: Auf der zu Ehren der
Fürſtin Hohenlohe veranſtalteten Jagd ging ein großer
Bär durch die Treiberkette durch und legte ſich zwei Werſt
von ſeinein erſten Lager wieder zum Winterſchlaf, aus dem
ich ihn ſpäter durch ein zweites Treiben ſtörte. Aus dem
Lager aufgeſcheucht, ging der Bär in gerader Linie, auf
einen etwa 40 Schritt von mir poſtirten bewaffneten
Treiber los, welcher ſo erſchrak, daß er in der Richtung zu
mir zu fliehen begann. Kaum aber hatte er einige
Schritte zurückgelegt, als der Bär, ſeine Richtung verlaſſend,
ihn verfolgte, unheimlich raſch erreichte und auch ſofort
annahm, indem er hochaufgerichtet ihn in ſeine Arme ſchloß.
Doch ehe der Bär ſeine Mordwaffen in Funktion ſetzen
konnte, erreichte ihn meine Kugel, ſo daß der Bär, den
Treiber loslaſſend, zwei furchtbare Sätze machte, um ſich
für immer niederzulegen. Der Treiber, der zu ſeiner
Vertheidigung ſeinen Arm vorgeſtreckt hatte, iſt mit einem
Biß durch den letzteren davongekommen, er geht ſeiner
Geneſung bereits entgegen. Das iſt das ganze Abenteuer.

(Jnm Marathon-Lauf) bei den olympiſchen
Feſtſpielen ſiegte ein Grieche mit 2 Stunden 55 Min.
Im Wettturnen ſiegten, wie ſchon mitgetheilt, die Deutſchen
Schumann und Weingärtner. Beim marathoniſchen 40-Kilo
meterWettlauf waren am Freitag über 50000 Zuſchauer
im Stadion, 20000 außerhalb anweſend. Von achtzehn
Rennern, darunter ſechs Ausländern, die um zwei Uhr von
Marathon abgingen, kam der Grieche Lui als erſter nach
2 Stunden 55 Minuten an. Die Szene bei ſeiner Ankunft
im Stadion ſpottet nach der „Voſſ. Ztg.“ jeder Beſchreibung.
Donnernde Hochrufe ertönten, der Kronprinz, die Prin
zen umarmten den Sieger und trugen ihn vor
den König. Der Sieger iſt ein junger Bauer aus
Amaronſion, einem Dorfe in Attika. Der zweite und dritte
Sieger waren auch Griechen, der vierte ein Ungar. Lemuſiaux
(Franzoſe), Flack (Auftralier), Blake (Amerikaner) brachen
vor Ende des Laufs zuſammen. Jn den übrigen Spielen
ſiegten auf 100 Meter Burke (Amerikaner), als zweiter Hof
mann (Deutſcher) im Hindernißrennen als erſter Curtis
(Amerikaner), zweiter Goulding (Engländer). Beim Hoch
ſprung war CElark (Amerikaner), beim Stabſprung Hoyt
(Amerikaner) Sieger. Der Ringkampf blieb unentſchieden.
Vorläufiger Sieger iſt Schumann (Deutſcher), zwei Griechen,
ein Schweizer. Freitag Abend fand eine herrliche Beleuch
tung des Hafens Piräus ſtatt bei großem Feuerwerk und
Fackelzug.

Keneſte Racheeten,

Salzburg, 13. April. (H. T. B.) Die
hieſige Domkirche mußte wegen Gefahr des
Einſturzes geſchloſſen werden.

Budapeſt, 13. April. (H. T. B.) Jn den
nächſten Wochen wird die Wiederbeſtattung
des vor 700 Jahren verſtorbenen, gegenwärtig in
Stuhlweißenburg veerdigten Königspaares aus
dem Hauſe Arpad unter großem Pomp in der
hieſigen Mathiaskirche erfolgen.

Venedig, 13. April. (H. T. B.) Nach dem
Diner am Sonnabend Abend hatten der deutſche
Kaiſer und der König von Jtalien eine längere
Unterredung, an welcher außer den Miniſtern
Rudini, Sermoneta und Brin die Botſchafter
v. Bülow und Graf Eulenburg, ſowie Graf
Lanza theilnahmen.

Herzklopfen, Schwindelanfälle,Kopfſchmerzen, Flimmern und ähnliche Erſchei

nungen ſind ſehr häuſig die Folgen von Verſtopfung und
ungenügender Leibesöffnung. Deshalb ſollte jeder für ſeine
Geſundheit beſorgte Menſch, wenn nöthig, durch den Ge
brauch der von zahlreichen angeſehenen Profeſſoren und
Aerzten geprüft und empfohlenen Apotheker Richard Brandts
Schweizerpillen auf zuverläſſige, angenehme, unſchädliche und
e ſo billige Weiſe die wichtigſten Funktionen des Körpers
regeln

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1, in den Apo
theken. Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5
Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr. Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht

d c

75

e



o e n offelnd unde Gute Speiſe ahrend in kleinen ehen Junge Jagd ich an rtoſfelnr e W Lingslebe, Göhlitzſch SechswochenKarMartt 19 auer 112 b. Terne eine erkau Fn n e S un Sutee Seee intent I2 Stück junge Gäünſe S W. Mone,m die Reda T Serwert 13; ſtraße 6. rge Menſchau r ße 1.übernimutt ntwortung. T., ine T., Damm ikarbeiters Sorg ind zu verkaufen 3 e SiztiſtraJ r dieſen Theil über keine Verant Sourell eine T. des Fabrika ſers Glbckner ſind zu 5 äferhun t klein 7gier e nblitum gegen Nachrichten. e n beiter t gehende 2 Gen des du und Familien des Ritt 23 e e r e Zwei gut gehet Köhſchen Nr. 2. BBrrunte vigerdas Kirchen t: Chriſtine, T. tolbera Burgſtra ädt. Kranykenhaus; M oſrg en verkanten rebhuhnfarbig
d S J ſtädt St., Brühl ſofort zu S S Specialzucht 25 Pf.duh. Dom. Wrcdeen Chefs Graf zu rn T. Herrmann S her S., 1 S e Sixt S 3 s meiner St Preiſe von

Che 3 be zumrer iſters und Escadro eda Margar des karbeiters Ge T. 3 J r Ia aus ühner hae e en e g. Gegen vo ſind zu verkaufen II estrasse S. a in KIauss.ſie Wachtmei 5 le 25; ei u geb. ter Rat Snie ehe n deren e ehe Giſelter e r Wergſte Vete er neten mit graue e e e n aus Straſte 8 Mieths onkrac e,icht m miſſton Hieg re in Reines d igt: die D v. Vötti Chriſt e 75 J hnhaus Lau ſofort zu ver t h 7 ä e
erte. Co K. E. Münzne Beerdig Schriftſetzers 6 irker Krenkel, an Das Wo igen Bedingungen Geſchäftsloeale 2e.,Bäcker ig hier. ſckner des Strumpfw Pilaczek Ehefrau ter günſtige ivatwohnungen, lt vorräthigt es A. geb. Kön s Glöckne ider F. ße 2; der brikarb. Pilac 7; des iſt unter inem Büreau, große nd für Privatw dnung häDe T des Schloſſer Schneider F. ſtra 16; des Fab burg 27; n. ird in meinem Büreau, paſſe Hausor ckerei,nen jüngſte T. de et: der hier Helgrube 16; Unteralten r. 2; des kaufe ird in me igehängter uchdrnüngſt trau mann h Oelgrub 39 J. irchſir. 2; skunft w mit angeh ner, 56 e s e t gen e e wir m derer Ritterſrent 3, W eng Notar. Th. e Nr.

Kilian e e der Eſſen Schneiders d e d Königl.m der ren ehe in v e be kar e e 9. Rechtsanwalt un el en urken,

n e ne Haureeſer H. Müller B. r die en n ver nt der ſchen ikarb. Sorge die mit empfiealte r e S n e e e Serrn Banner on vecem im Anann Markt 30.
unehel. T. d hrer äckermeiſte un g. hnung d r auch 1. J e eihm. es Geſchirrführe rs und Bä Chriſt ntma anul Die Wo etober er. ev R BergD. de des Bürge Schriſtſetzers Chriſt; Bekan ung der M e um 1. Oe a ea Den wer Kiel weite S Regen en Scgeg- Seterſeſer etwa Tapetemzs

klich er Svinir Teerotet: der z und g in den e mehr trasse 5 luswahl. VBilligſte Pr n
e teehe: Ludwig e e ab W dw re r r Sotthardtss ung zu vermiethen r der edes Schneit er Friedrich Kerſebur t, wird di e landes en nebſt Wohnung Grebuüi e Ulrichſte. 25.aus. Altenberg. iſendrehers eerden der Fattgefunden ha 1895 erlaſſen d die Ein iſt ein Laden ne äter zu beziehen m e e /S., großte bücher verſendenbei Paul, S. des Ei S. Beer ötticher; Dezember ung, betreffen (Amts: und ſofort oder ſpät Wohnhauſe an a ten kl. Muſter v

Paul, S tehel. S. von Bötticher; g. Anordnung chland un rbauten Etage mit e bekannte is und francdie Htto, ein une th a. D. hnel. Aylizeiliche Süddeutſck e l urieben i die Etage Di ſch gratis uZtto ar Pnscgek gel 9 e von endeich aus jermit wieder anfg In mein ben iſt die hen wir auf Wunſch 9eiſe er e Tareterb Kilscgete re e e n en o en en e wir au offeriredes a neſrau des da g iſchlief nach 1896 Seite 4), Bahn rmiethen und in Dorſe ge April an sdes r n 3 ten el vurg den apent e räſident. h iſt W en De le Vom 5 e eineren en ſchweren Leiden ur WMerſeburg, ierungs Hauſe eine Zraukleben une e en Tante e Byilau Königliche e e e und T. r 9 rpreis en und bittel Schwä iſt zu ver neTheodor febenen: non e ehe S Nr. S zu billigſten engder mee Sebent jahre ver e nen G Leihhanfe October zu bez e v gelegen, 2 um gefällige Boeßer s wncl Vy la ädtiſchen re Zur Zuch e Ierſt 87 Schuchardt. im ſt rſeburg Eine Wohnu rn, Küche und Z. e. zu be s
geb. il 1896. un Me 4896, Kammern Die J 6020002n e ren und nen mieten Se 62901 ſern en e Saal e 696200 Mosse

auf Die Beerdigun Trauerhauſe, 977 Pfandſtücke von Silber Fiehen ng an einzelne g. G. cl If 0
eten mittag 8 Uhr vom a arten Geld d en Rudo eſee v en e belene des e Ein großer Eccladen e a ar Sger Heute Noachm e liebe klein ſachen, Kleidu Ueberſchüſſe werden. in gro Stadt, wo O Brüäderger. dertm ſchwerem Leiden unſer en a m nan e in Empfang genommen G un en Tapet er Art im diefort lter von ungefehr e n denn a ne et ein Putz. und Ta 1856 zu igen Lcderteneter demloß. im rdigung Dienſtag M Merſebarg, Verwaltangsrath. tage St en iſt 1. Oct. Anzeig beor eitungen

B. ben wird, ck aſſendſt. 3 iſetzen 5 es 3 Uhr. 1. April 1896. Der mer hender. Geſchäft betrie ragen 16. jeweiligen Zweck p ie Originaſpreie e 2verſteigerung e Kleine Retterſteaße m
h lief na J er SMierophon 131.ner S früh entſchl wang l. Mikrop 98iem n m den SBtelns d die I. Etage 0920ſchweren Leide I 1 s e Mit woe i V Wohnung un beziehen. &3er e c wo aſch änke, ver iſt die n e e 5 e ürwirs ckhen Br verſteigere i Geſchirrſchr er ung von 3—4 G e ie ain ß 2 ſaſt nene o Weingläſer, r Hinterhauſe I. Nährzwchen D an ſte iedene Bier u le mit Nähere Wohnnnge inder er in meinemilo lichen Verlu te r Bow e 3 1 e 3 it z te. Auß unde ar die mir bei e e e e Vin mit 34 i n ne e Serler iſt er n dutmn re T.

zehn nes er e ehren Be Selins fur öffel, 1 fran 4 Muſik 1. ind 2. ferdeſtall, und zum T. Seſchäft u verkaufen erie.
von Maße du Theil gewo en Paſtor Deliu Löffel, ianinos oder ohne P en bei 5, L 360 Pf. zu umearktDrog

Maaße zu Th Herrn P nd am 2 Pian arat Zu erfrag t, Schmaleſtr. 5, er e a Jeckernach nen. Vor n im Hauſe a für behör, 2 ierdruck App beziehen. E. Echönlicht, Berg non wir allſeife ge
unft Jungen treichen Worte itzerin Blancke fü t, 1 Bier enk e 3 lkon Wie s Salmink G rbe.r er Fabrikbeſitzerin en Verein anfomga tie Sch t Ba mit Bechtel's ves u. Faing. ibe, der Frau de, dem hieſig je ße Par e mit Zu mit e rGrabe, d nſpende, den ſowi ne gro Tiſche tag tube und Zu ne Stoff j Probe-Pac. à 25in ie herrliche Blume dheitspflege, und ei als Badeſtube un waſchene Stoff Pfd. P beidie herrlich äße Gefundheit Freunden Möbel, 6 Zimmer, 1. April oder äthig in 140 Pf. alleinvor ür naturgem Mitarbeitern, nahme d andere 5 Sophas, und Garten iethen und 1. Exped. I Vorr I Pfd.Pack. Drogerie 74.aus Terner n e innige Theiln m Schränke, ib behbr ſofort zu verm erfragen in der Panl Berger mer
itte a Brkannſen für r Stühle, ibtiſche, Schreib n zu beziehen. Zu N Panl Berger, enaur meinen rnſten Aprit 1896. änke, Schreibtiſche 2 comſſplter lafſtelle ehen R Kerfeburg den r trauernde Gatte R Bä 2c. u. endlich d. undliche Sch e 9.

mann Pilaeze i ehe Betten u. ſ. w. Eine fre Waguerſtraftof 7 me j nſche Theilnah ette 1896. t beziehe W hm Für die überaus ten Kindes ſagen e den le n e 7 7 t möblirte b nung ioch dem ſcheiden unſere Dank. aunehnaite, ne gu beziehen bei tenstermpeln, Ge De nern e Schneidermeiſter ei gerung. vermiethen und ſofort zu Markt 30. et Uehörden u. Privateen. Allen t Walde iſt zu r J u. Kautschukst emesohinenhen, Auge nnd Frau Verſtei n R. s mit e V Uetel e e W e vm W A. M m unſeres theuren e vom 9 r Mövl, Etave und Markt 30, I. t e e 4
mee rn ine e e re Geldſchrauk, re lle offen Se en i wangswe die el, 1 Regulator Schlafſte ped. d. Bl. efür Vevendten und d Wennerren Dank 1 e Suker- Zu erfragen in der Ex lafſt elle nSſcueng o Wer ar ſeine a ercae und 2 c 20 Flaſchen Rum Freundliche Tthlafſ Feine rDie Herrn Doctor n r re ren Vurs i Waſſer dabateS s den theu ſtor Deliu 2. iſten Ciga igern ffen Wohnung mit La dt ß 9 Raudes chaten Herrn Pa wie Herrn und 20 ahlung verſteigern. dliche Parterre Innern der Sta M of 9

ſie erregen Wort en gret ne loſfentuch gegen an n t ehe n e eſen wirr d ſelber zu deziehen äuſer Kautahale,
ine troſtreichen d der Schuljugent immer öffen ſeburg, den 13. Gerichtsvollzieher keitung un ber es. auch früter Rordhäuſer Fden Lehrer Schulze un Dank auch dem itun Mer Meyer zum T. Oeto es meint ung S ftabale
8 ung le Begleitung 15. April, m a n 8 Schnupfn g erhebenden e ſre die a auch dem des 15. ff. bitte unter ieder zulegen. J ſ oms 43 Tent e 5 bitt r d Bl ni 9 e tin ſtuzen Verein Spende, desglei der Scheiben Mittwoch 2 Ahr an, S. in der Exped. g3 -igare en

die prächtige Werge von der auf s Pott 2 9 gesaueh i e te Kyriazind und freund Herrn torbenen noch a mittag er z teSchützenfr. den Verſto rad ehrte. geh hieſtgen a ge g gbrifgder ſchützenGilde, der s Schützenkame in. e ich im Hiel S zu 32 d Aesdener
J Wege als So Lgrlter ſein Her eiger g Mk. an zu 32 dWege hat den ein e e es e K O a o in jeder Höhe von Doreche auszuleihen durch i n Hennicke,dem en den be Schneider. Ra S i es auf nur ſſerſehng Roßmarkt 8. e mpfieh r ſ.

KeuſHau, mi in r er raße 1.che Die trauernde Fa burg ſtheſtände des G. Möter, ter 1000 Mk. der Bahuhofftraß
e tadt Merſe Reſtbeſt e e d werden r kaſſe auf ein 7m tn e er Carl Folert schen W 1000 Mt. e e

e der Schneider ieſiges Hausgrundſtück l n e 3 3ſter n nen lagers re in v er r i ee e el Emil mag äheres in der Ex e e Pfd. W Paf Hin mit Johanna äcker Karl a Waare Näher o e en m Pfd. 2Killian z der 9 un ns v g e e men willen n ort dte kartofeln e ere e e r toſſe, Gassinet ete, ten Speiſe r en a ze Sirtiftraßze.d ittſchaft, in r Sdr Zaue, in Reud Resenstofſe, i dal u. ße, ſind noch abzugeren Dinpfieh ler gro 1
Anna Vi it Marie Liddy Saue, Wilhelm öllnitz, id weiße, ſin 23 2n n ar e M. M Hroße Ritterſtraße 23. ſche ingeJ denen mit Clara e de Karl Otto S net e eig Wg groß M G Ka pee e e e n ne Poſen Handſhihe Alle I.Hermann Seidl z ei von eins zur 3 iſch eingetroffen be oe Schloſſer ne tn r verlanſen iwerg 21. Einen großen Pof Wertauſ friſch W o

PVehaſtrote u den er er re S r erſ chwein re dieſen W enen, Ober Frohyna.S Zurgſtraße 17. Tiſchler Hirſem iſtent Ein ſähr. e ar eitenu Brühl 1; dem dem BureauAſſiſte t zu ver en. der Kircheein S., Brül 1; dem dem u verka z tand anT. gr. Sixtiſtraße traße 8a dem iſt zu ver J n Se n Gräfs, Kötzſchen,Töpſermſtr. r Winkler eine S e h
e hen See Röder eirſtraße 15;



Levbensgvo nach jeder Phetographie. Annahme bei J
Franz Seyffert, kl. Ritterſtr.

in großer Auswahl bei

L. Neumayer, Meuſchauer Str.
Es

85

ird

Ergebenſt empfohlen

Vriüte Behrems,
Gr. Steinstrasse 85,

auch wieder Frühling!

Sonnenschirme sowie Stoffe
zum Vehberzieben in welehhaltigster Auswahl.

Nicht billig und ſchlecht. ſondern was gut und Recht!

mittag Brat und friſche

Schwendler's Reſtaurant
Morgen Mittwoch

grosses Sohlaohtefest,
Früh von 9 Uhr ab Wellfleiſch, Nach

Wurſt, auch außer
Dfere ff. Oettlerſches).

(50668.) eHalle a. S., „Kinen Lehrling
Ecke Neunhäusser. Guftab eichel, Schmiedemeiſter,

Sixtiberg Nr. 25

Zur Aussaat
empfehle billigſt

L uizerne,
Roth«ee,
Rübenkerne,
Girassaamnen,
Gurkenkerne,

ſowie verſchiedene andere

Sämereien.

HallorenDröpfchen,
Cabinet Ligueur

von P. Fr. Ledder.
Fabrik feinſter Liqueure, Weinhandlung,

Male a. S. (50513.)
Alleinverkanf bei Herrn

C. Ziuwermann, Delikateß
haudlung.

Jeder Nervöſer, jede Familie fordere
Proſpekte über Timpes Nahregeavo gratis
bei Fr. Sehrethber Conditor, Wilke.
Klee ſela, Drog. Perul Wer gew,
NeumarktDrog.

Recept.
Man nehme Liter Weingeiſt, 1 Liter

Waſſer, füge für 75 Pf. Mellinghoſſ's
Cognaer Eſſenz hinzu, ſo erhält man
Liter Cognac welcher der chemiſchen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Geſchmack und Bekömmlichteit nicht nachſteht.
WMellinghoff's Cognne Eſſenz ſt echt nur
in Originalſlaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
uge des Herſtellers, Dr. J. W. Melling
off in Mheim n. d. Ruhr.

Jn Mer
Aporheke.

Sriſchen Waldeiſter,
nene Malta-Kartoſfeln,

ruſſiſche Ratjes Jeringe,
friſche Sälze

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Einem hohen Adel ſowie einem geehrten

Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die
ergebene Mittheilung, daß ich mit heutigem

Geſinde-
Vermittelungs Bureau
errichtete. Jch werde mich bemühen, alle an
mich geſtellte Anträge zur vollen Zufriedenheit
auszuführen.

Frau verw. Minna Voigt,
Oberbreiteſtraße 14.

Donnerstag den 16. April
abends 8 Ahr,

erbffnen wir in der „Ketengkromes
einen neuen

Anterrichts Curſus
in der

Gabelsberger ſchen Stenographie

Honorar inel. für Lehrbuch Mark 6,
Anmeldungen werden von dem Unterzeichneten
und am Eröffnungsabend im Verxeinslocal
entgegengenommen.

Der Gabelsberger'ſche
Stenographen Verein zu Merſeburg.

Der Vorſitzende:
Paul Zilling, Lindenſtraße 14, II.

R. Borgmann, Rarfto0.

Dienstag

ſeburg zu haben in der St e e

Heute alle

rig
J. G.

r

Aachener Badeofen
B. R. P. Ueber 206 000 Stäen in Wetwlehb,

nſt meuen Verhbesseramgem.
In 5 Minuten ein warmes Back?

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gas-Ersparniss,

Houben's Gasheizofen

Prospekte gratis well frameso.

Wiederverkäufer an fast gliom än.

werden bei

Tüchtige Rock
und Weſten Schneider

hohen Arbeitslöhnen geſucht in der
Kleiderfahrik von R. Goldſtein,

Merſeburg, Roßmarkt 6.

Bonben Sohn Carl,
Aachem.

Schulkenntniſſen als
Wir ſuchen einen jungen Mann mit guten

S

Vorſchuß- Verein zu Merſebueg
E. G. e. b.

en lfnzum baldigen Antritt

0

Ein rietnes
haus mit Hof und ſchönem
Lage. iſt zu verkaufen.

in gutem Zuſtande befindliches Wohn
Garten, in geſunder, freier

well Vrauem
werden zur Gartenarbeit angenommen.

n r, Wagnerſtraße 3.

Wo zu erfragen in de
S J 7

e
2

den 4. d., vor
verſteigere ſich in Kudolph's

Zetten,
tiſche,

Zilder er.
Male a/S. den 12. April 1896,

Afrse Gerichtsvollzieher

r Exped. d Bl.

mittags von 89, Uhr an,
Hotel zu Merſeburg zwangsweiſe.

die Einrichtung für 17 Fremdenzimmer, als:
Sophas, Schränke, Waſch u. Nacht

ferner 1 Speiſezimmer Einrichtung, 1
Sierdruch Apparat, I Zuffet, Tiſche, Stühle,

mittags
Hauſe.
d.

Eine junge ſaubere Frau ſucht für Vor
eine Aufwartumg in beſſerem
Offerten unter B. W. in der Exped.

Bl. erbeten

S
a Wartumg für nachmittags

Ein j. anſt. Mädchen ſucht eine ar
Zu erfrAltenburg Schelpien g.

Wegen Erkrankung meines jetzigen ſuche
ich ſofort ein gewandtes Stubenmädchen

Gute Zeugniſſe erforderlich.
Frau vom Loos Weiße Mauer 15.

Ordentliches älteres Mädchen für Küche
und Hausarbeit wird zum 15. Mai geſucht

Weisse Mauer 1 Tr.

(U. 52578

ſichtigung eines
der Woche geſucht

Jüngeres ſauberes Mädchen zur Beauf
Kindes an einigen Nachmittagen

Bismarcktraſze 2, II

Dienßag den 14, April, abends 8 Uhr,
Vereinsverſammlung

im Herzog Chriftiggz.
räukeraarbele zum 20. Mai: Der

Taucher von Schiller

Angarten,
)tenſtag d. 14, Kpril,

nachmittags und abends,
Concert und Vorſtellung

der

Krabman- Trupne. S
Camnzüllo Wiler, Univerſal Künſtler.
Vramz Gürnew, Character Darſteller
W ren nnn, Salon Humoriſt.Max unedt Fovive, Original Duettiſten.
Toni rame, Wiener Volke Sängerin.
Cl. Tresk ow, Lieder und Walzer

Sängerin.

Ameélie Berger Kramer
Chanteuse exentrigue.

HMurgo Lamghekar, Pianiſt.
Großer Lacherfolg. Senſationell.
Mimiſche Tableaux inPiccolotheater

Die neueſten Solovorträge. Duette.
Urkomiseohe Trios, Possen

und Eusembles.
Reichhaltiges, ſtets wechſeludes Familien

Programm.
Ergebenſt laden ein

el. Lagsg e. W. Krahmaamma-

u

Mann zur Stelle,

zum Füäßchen an der Quelle,

S perſönlicher Leitung ſeines Stabs-

Reſchskrone,
Donerstag den 16. Apeil,

abetrds 8 Uhe,

Cin gForterrſer/Hund,

entlaufen und
Reichskrone abzugeben.

Ein Mädchen, micht unter I8 Jahren, wird
nach Köln a. Rh. in einen bürgerlichen Haus
ſtand geſucht.

Frau Pauline Weiſe, Brühl 16.
auf den Namen
Vox hbrend, iſt

gegen Belohnung in der

Welmholci WaltergroßesErtra Militär Concert
ausgeführt vom Trompeter- Corps
des Thür. Huſ.Reg. Nr. 12, unter

trompeters W. Stutz er.
W. Strutz B. Wealskaew,

mentsZilete haben Gültigkeit.

Hoffſiſcherei.
Heute Abend Salzknvchen.

Herzog
Mittwoch des 15. M.

Schisehktefest.
Hubold's Reſtanratio

Höchſte und niedrigſte MarktpreiſeHeute Dienſtag Schlachtefeſt.
Vogel's Reſtauration

AuffoAlle noch ausſtehenden Abonne
e von Pageten mein Laufburſche ein
I ſolches, in röthlichem Packpapier ver
J vackt, entweder verloren oder an eine
M falſche Adreſſe abgegeben. Ich erſuche
N Laher den

mäßigen Empfänger des Packetes, das-Ohristian
abzugeben.
I modefarbigen Mantel mit Kragen

Weizen, pr. 1

Am Sonntag eine Pſerdedecke in der
Lindenſtraße gefunden. Abzuholen

UDnteralten burg 4.
Eine ſaſt nene Pſerdedege anf der

Weißenfelſer Straße gefunden. Abzuholen
siseaenfelger Sr.

Am 9. b. M. hat beim Ausbringen

Finder reſp. nicht recht

elbe in meinem Geſchäftslokal, Enten e
an 3. gegen entſprechende Belohnung

Daſſelbe entbielt einen S

Otto BobKowitz,
Merſeburg.

I. April 1896.vom 5*. Aprik bis mit
00 Kl. 16,30 bis 15, Mk.
do. 13/40 bis 1880Morgen Mittwoch Schlachtefeſt. Serſe do. I bis

Früh 9 Uhr Wellfleiſch. Hafer, do. 1450 bis

Sieber's einſen, o. bis Ieber“s kauraut. n.
ienſt Kartoffeln, do. 950 bisHeute Dienſtag Schlachtefeſt Rindſteiſg (von der Keule

Zur Erlernung der ro Kilo T bis 30Damen neiderei Vaus ſei pro Kilo 120 bis 110
n 41,30 bis 110inden junge d i i Ateli pſenfleiſch, do. 1,30 bis 20an n zug Mädchen in meinem Atelier en ß 5 bis 120

i er, „40 bis 2,20B. Wendllancdl. Brühl 17. Fier, hro Schog 7
t Ein junges Mädchen wird in einem Geſchäft e W Kilo 5, bis 450

als oh, g. 3,60 bis 3,40er memnde Marktpreis der Ferken
angenommen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. in der Woche

Eine ordentliche Frau vom H. April bis mit 11. April 1896
pro Stück 7,50 Mk. bis 1200 Mt.für Sonnabend Nachmittag zum Reinemachen

geſucht Burgſtraße 12. Hierzu eine Beilage.
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